
1. Abtheilung. 4. Kapitel. 

Das Gebiet des Unteren Memellteong 
in Preußen. 

A. Vorbemerkungen. 

Bei der Betrachtung des Gebietes des Unteren Memelftroms in Aufland 
ift erwähnt worden, daß dasfelbe in der Hauptfache dem Vorlande des Baltifchen 
Höhenzuges angehört, dejjen Seenplatte zu beiden Seiten des Mittleren Njemen 
einexfeit3 auf dem Preußifchen Landrücen gegen Weftfüdweft nach der Weichjel, 
andererfeit3 auf dem Litauifchen Landrücken gegen Nordoften nach der Dina zieht. 
Wie im Bd. IV, 1. Abth. ‚10. Kap. näher ausgeführt wird, zeigt der Preußifche 
Landrücken feine fammähnliche Entwiclung, fondern gliedert fich in eine Neihe 
von Anjchwellungen, die durch tiefere füdnördlich verlaufende Einfenkungen von 
einander getrennt find. Seine am weiteften öftlich gelegene und bedeutendfte Ein- 
jenfung tft diejenige an den großen Seen Mafurens. Noch tiefer aber fchneidet 
die Einjenfung des Thales des Mittleren Njemen ein, die den Preußifchen und 
Litauifchen Landrücen von einander trennt. Zwifchen beiden liegt die ftärffte 
Anjchwellung de3 Preußifchen Landrücens, welche im Seesfer Höhenzuge bis 
zu + 309 m und füpdlich des Wisztyter Sees auf größeren Flächen über + 280 m 
Meereshöhe erreicht. 

Das Borland des Baltifchen Landrücens weift einige Erhebungen auf, 
die offenbar in Beziehung zu jenen Anfchwellungen ftehen, da fie gewiffermaßen 
ihre, Durch mehr oder weniger breite Streifen niedrigeren Geländes von ihnen 
gejchiedene Fortjegung gegen Norden bilden, ebenfo wie fich die beiden ftärkften 
Anjchwellungen auch gegen Süden fortfegen. Dem Seesfer Höhenzuge entjpricht 
im Süden das Stawisfier Hügelland, im Norden aber die breit gelagerte Er- 
hebung der Hochfläche von Samogitien, welche den nordweitlichen Theil des 
Gouvernements Kowno und fait ganz Kurland erfüllt. Wie eine Brücke zieht 
fi) von den Ausläufern der Seesfer Berge nach dem Judranmyer Rücken (vgl. 

©. 34) ein jehmaler, aber landjchaftlich auffallender Höhenzug, der bei O.-Eifjeln 
und am Rombinusberge unweit Nagnit vom Memelftrom durchbrochen wird: der 
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D.-Eiffeln-Willtifchtener Höhenzug, auch Furzweg Willfifchkener Höhenzug ges 
nannt. Er trennt die weit nach Often zurücipringende Flachlandsbucht der Stroms 

gebiete des Pregel- und Memelftroms in zwei Theile, einen öftlichen und einen weit- 
lichen. Dex öftliche Theil (Memelfenke) jest fich gegen Ntordoften und Norden fort 

in jener breiten Ebene (Itjewiazafenke) zwifchen der Hochfläche von Samogitien 

und der Litauifchen Seenplatte, in welcher die Thäler der Njewiaza und Kur- 
ländifchen Aa rinnenförmige Einjchnitte bilden. Der weitliche Theil lagert fich 
vom Samlande bis nach Memel um die Sid- und Dftküfte des Kurifchen Haffes 
und fann als Mimndungsbecen des Memelftroms aufgefaßt werden, da die zu- 
gehörige Fläche größtentheils aus Niederungen befteht, welche in geologifch 
jüngfter Zeit von diefen Strome, feinen Neben» und Vtachbarflüffen angefchwemmt 
find. Auch der Pregelitvom giebt durch die Deime Wafjer in das Kurifche 
Haff ab und hat zur Berlandung jenes Mindungsbectens beigetragen, haupt- 
jüchlich aber doch wohl ehemals, al3 noch der Memelftrom durch das Znfterthal 
Abfluß fand. 

Die Neichsgrenze verläuft von der Ditjeefüfte bei Nimmerfatt (nördlich 
Memel) am Wejtrande der Samogitifchen Hochfläche entlang und nähert fich, 

wo die Flachlandsbucht zurichipringt, mehr und mehr dem Memelftrome, über- 
jchreitet ihn bei Schmalleningfen und jteigt in der vom Szeszuppethale bezeich- 
neten Seitenbucht langjam nach dem Scheitel des Preußifchen Landrücens, den 
fie im Süden des Wisztyter Sees erreicht. Bon den Wafjerläufen, welche 
die jiidliche und weitliche Samogitifche Hochfläche entwäfjern, fammeln fich die 
meiften in der Jura und Minge, deren Mündungsitreden im preußifchen Gebiets- 
antheile liegen. Das nordweitliche Borland des Breußifchen Landriücens findet, 
joweit e3 hier in Betracht kommt, jeine Borfluth hauptfächlich nach dem Bregel- 
ftvome; mm die Szeszuppe wendet ich dem Memelftrome zu und erreicht ihn 

furz vor der Einmündung des Jurafluffes, wo der Willkifchkener Höhenzug 
einen Riegel bildet. 

Obgleich die Szeszuppe und weiter jüdlich ihre Seitengewäffer auf mehr 
al3 100 km Länge die NeichSgrenze bilden, liegt doch nur ein verhältnigmäßig 
Eleinev Theil ihres Flußgebietes innerhalb Preußens, da der Oberlauf des 
Shffes jelbjt volljtändig zu Rußland gehört, da ferner am Mittellaufe die 
größeren Nebenbäche in der Thakrichtung jener Flachlandsbucht, aljo von Dften 
nach Weiten, fliegen und auf der rechten (ruffifchen) Seite in die Szeszuppe 
münden. Die Jura berührt und überfchreitet die Neichsgrenze exit, nachden 
fie die Sammlung der Wafjerläufe der füolichen Samogitifchen Hochfläche voll- 
zogen hat, als fertiger Fluß. Die Minge betritt bald nach dem Uebergange in 
das Meichögebiet die zum Mindungsbeden des Memelftwomes gehörigen 

Niederungen und erhält bis zu ihrer Vereinigung mit feinem nördlichen 
Mindungsarme noch zwei große Nebenbäche von der Samogitifchen Hochfläche, 
welche gleichfall3 in Rußland entjpringen, ebenfo die meiften vechtsjeitigen 
Nebenbäche des Hauptitromes. Die preußifchen Streden der drei genannten 
Slüffe werden im 4. Kap. der 2. Abth. dis. VdS. näher betrachtet. 

Gerade umgekehrt wie im preußifchen Mafuren, wo die Quellgebiete der 
Sewähjer in Preußen und die Mündungen in Rußland Liegen, gehören im
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preußifchen Litauen die Mimdungen dem Deutjchen und die Quellgebiete den 
Nuffifchen Reiche an. Sn beiden Fällen ift die politifche Grenze feine natürliche; 
nur auf der Anhöhe im Süden des Wisztyter Sees fallen Neichsgrenze und 

Hauptwafferscheide auf furze Strecde annähernd zufammen. Das preußifche 
Memeljtromgebiet bildet daher feine natürliche Einheit, fondern ein Bruchftüc 
des Gebietes des Unteren Memelftroms, von dejjen Gejammtfläche (27 111 qkm) 
nur ein Fünftel (5282 qkm) auf Preußen entfällt. Ber der näheren Bejchreibung 
diefes Gebietsantheils fönnen die Nebenflußgebiete der Szeszuppe, Jura und 

Minge nicht als bejondere Einheiten betrachtet werden, weil nur Kleinere Theile 
derjelben, und zwar gerade die für das Entjtehen der Anfchwellungen am 
wenigften wichtigen Mindungs- und Flachlandsgebiete, dem Deutjchen Neiche 
angehören. Vielmehr empfiehlt es fich, für die Befchreibung die natürliche 
Scheide fejtzuhalten, welche der Willkifchtener Höhenzug bewirkt. 

AS Trennungspuntt der oberen und unteren Strecde des Unteren Memel- 

fteoms fann man daher die Mündung der Jura am Fuße des Willkifchkener 
Höhenzuges annehmen. Bon der oberen Strece fällt allerdings nur ein Furzer 
Theil nach Preußen. Der zugehörige GebietSantheil wird vecht3 fehon in Durch- 
fehnittlih 10 km Mbftand vom Hauptitrome durch die Neichsgrenze gegen 
Rußland abgegrenzt; bloß am rechten Ufer der Jura vergrößert fich der Abjtand 
auf das Doppelte. Zur Linken des Hauptjtroms erjtreckt fi) dagegen das 

Flußgebiet des Szeszuppe über einen namhaften Theil der Kreife Nagnit, Bill- 
fallen und Stallupönen, und der jüdlichite Punkt der Hauptwafjerjcheide auf 
preußifchem Boden fteht in der Luftlinie um 57 km vom Memelftvom bei 
Schmalleningfen ab. Sm Ganzen umfaßt der preußische Antheil an der Gebtet3- 

fläche des Unteren Memelftroms bis zur Juramindung nur 1502 qkm, während 
der xuffische Antheil des von Kowno bis zur SJuramündung gerechneten ganzen 
Gebietsabjchnittes fajt 13-mal größer ıft (19 081 qkm). 

Mit dem Durchbruche des Unteren Memelftroms durch den Willkifchkener 
Höhenzug beginnt jein Miündungsbecen, das bis an den Steilhang des Noms 
binusberges reicht. Einfchlieglich des zugehörigen Höhenlandes, umfaßt der 
Flächeninhalt des ganzen Mündungsgebietes 6528 qkm, hiervon 3780 qkm in 
Preußen, 2748 qkm in Rußland. Zu lebterem Weiche gehört der größere 
Theil des vechtsfeitigen Höhenlandes mit den Quellgebieten der Minge und 
einiger Eleinerer Bäche. Zu Preußen gehören die großentheils jehr werthoollen 
Niederungen, das Gehänge des vechtsjeitigen Höhenlandes und das linfsfeitige 
Höhenland, dejjen Ausdehnung freilich nur Keim tft, weil das vorzeitliche Mentel 
ftromthal, das jeßt von der njter und dem Bregeljtrome durchfloffen wird, in 
geringem Abftande bleibt. Die bei Tilfit mindende Tilje (Tilszele) ift hier 
der einzige größere Nebenbach des Memeljtroms. Dagegen vereinigen fich 
mehrere andere Bäche mit dem Wafjer des füdlichen Mündungsarmes (Gilge) 
und mit ehemaligen Mündungsarmen des Memeljtroms zum Itemonienftrom. 
Ein bedeutender Theil des Nlemoniengebietes gehört von Natur zum Miündungs- 
beten des Memelitroms; die breite Niederung, in welche jene Höhenlandsbäche 
nach Furzem Laufe eintreten, bildet eine Seitenbucht diefes Mündungsbecens. 
Deshalb rechnen wir das Küftenland des Kurifchen Haffes von der Minge- bis 
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zuc Deimemindung (wo das Mregelftwomgebiet beginnt) zum Gebiete des 

Memelitroms. 
Achnlich wie bei der Hydrographifchen Darftellung des Weichjelftvomes, 

wird das Stromthal im engeren Sinne, alfo auch das Delta zwijchen den 
Mimdungsarmen Nuß und Gilge, die vechts vom Außjtrome gelegene Niederung 
und die Linfuhnen—Serkenburger Niederung zur Linken dev Gilge, bei der 
Strombefchreibung eingehend behandelt, die Niederung der Minge bei der 
Beichreibung diefes Flufjes. Während aber an der Weichjelmündung das 
Höherfland von den Niederungen jcharf abgegrenzt tft und mit vielfach jteilem 
Abfalle fih um ein bedeutendes Maß vajch aus ihnen erhebt, findet an der 
Memelftrommündung der Uebergang meift allmählich, oft Faum merklich ftatt, 
abgefehen von der dftlichen Spige des Mündungsbedens bei Tilfit und Nagnit. 
Die Gebietsbefchreibung muß daher, jelbit auf die Gefahr mancher Wieder- 
holungen, mehr auf die Darftellung der Niederungen mit eingehen, als dies 
beim Mündungsgebiete der Weichjel erforderlich wird. Den jüdlichen Theil der 
temonienniederung, welchen die Höhenlandsbäche ducchfließen, brauchen wir nur 
an diefer Stelle, dagegen in der Strombefchreibung nicht weiter zu berücfichtigen, 
weil diefe Bäche das jegige Stromthal nicht berühren. 

B. GSebietstheil oberhalb der Suramündung. 

Bom Gebiete der oberen Strecde des Unteren Memelitroms, jomeit dasjelbe 

in Preußen liegt, gehören zum Szeszuppegebiet 1065, zum Juragebiet 172, zu 

den Gebieten der Eleineren Bäche 265 qkm, wogegen die Gejammtflächen der 
Gebiete fir die Szeszuppe 6203 und für die Jura 4109 qkm betragen. Nach 

der politischen Eintheilung umfaßt die 1502 qkm große Fläche einen Theil des 
umfangreichen Streifes Nagnit, über die Hälfte des Kreijes PBillkallen, fait */s 
de3 Kreifes Stallupönen, einen Eleineren Theil von Tilfit und ein Stückchen von 
Gumbinnen. Die auf Billfallen, Nagnit, Stallupönen und den Neft entfallenden 
Theile ftehen ungefähr im VBerhältniß 4:3:2:1. 

1. Bodengeitalt. 

Schon oberhalb der Neichsgrenze haben die hohen Thalwände, welche bis 
dahin den Memelftrom begfeiten, den Stromlauf verlaffen, und zu beiden Seiten 
des Alluvialthales dehnen fich große Forften auf fandigem Boden aus, dejjen 
Gejchiebemergel-Untergrund nur in den Einfehnitten der Kleinen Bäche zum Vor- 
jhein kommt. Ext an der YJuramündung beginnen wieder zu beiden Seiten 
über 30 m hohe Steilwände, zwifchen denen der Memelftrom ein unverfennbares 
Durchbruchsthal von 1 6bi8 1,5 km Breite ausgenagt hat. Der hier durch- 
Ihnittene Willkifchkener Höhenzug fest fich gegen Süden mit deutlich ausge- 
prägtem Rande bis zum Infter fort, und weiterhin fließt diefes Flüßchen durch 
einen tief eingefenkten Ihalgrund von großer Breite, die feine eigenen Abfluß-
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mafjen ficherlich nicht herzuftellen vermiocht haben, ebenjo wie das daran fchließende 
Thal des Pregel zu breit ift, um von diefem Zluffe jelbit ausgenagt fein zu 
fünnen. Die Form und die Bodenbejchaffenheit des Geländes oberhalb der Jura- 
mündung haben Berendt”) zur Annahme veranlaßt, daß es die Sohle eines ehe- 
maligen Seebecfens jei, dejjen früherer Abfluß zwifchen Nettfchunen und Jud- 
ftein (an der Szeszuppe) gegen Süden durch das jegige nfter- und Pregelthal 
ftattgefunden habe, bevor fich das Durchbruchsthal bei D.-Eiffen und NRagnit 
ausgebildet hatte. Während dies gejchah, verfandete, verwuchs und vertorfte 
das alte Bett, und die Hauptwafjericheide des MemelftromgebietS überfchveitet 
8 jeßt auf dem Kallweller Torfbruch. Sogar der mehrfach hier vorkommende 
Name „Sura” (Surafluß, Juraforft, Jurburg) foll hierauf hindeuten, da im 
Lettifchen das Wort juhra „Meer" bezeichnet (im Litauifchen jures), wenn auch) 

- die Ablenkung des Memelftroms nach Welten in weit zurückliegender Vorzeit 
erfolgt jein muß. 

Aus der Höhenfchichtenfarte ergiebt fich, Daß an der Jura, Szeszuppe und 
am Memelftvom eine ausgedehnte Fläche im Djten des Willfifchkener Höhen- 
zuges unter + 25 m liegt. Die + 50 m=-Linie umfchließt (mit einigen Unter: 
brechungen, bejonders im Memelftrom= und Sniterthale) ein dreieckförmiges Becken 
von jehr bedeutendem Umfange, dejjen breitejte Seitenbucht von der Szeszuppe 
ducchfloffen wird, wogegen das tiefer eingefchnittene Memelftromthal von yur- 
burg aufwärts nach Komwno hin verhältnigmäßig mur geringe Breite befigt. Wie 

bereits auf ©. 34 erwähnt, bildet e8 auf der ganzen Länge von Komno bis 
Surburg einen tiefen Einfehnitt in der Memelfenfe, jener zwtjchen der Samogi- 
tifchen Hochfläche und der preußischen Seenplatte ausgedehnten Ebene, welche 
am höchiten aufgerichtet gegen Dften und flach abgedacht gegen Weiten ıjt. Die 
obere Szeszuppe bi zur Mündung der Schirwindt und ihre fänmtlichen vecht3- 
feitigen Nebenbäche, ebenfo die Nebenbäche dev Mitwa und der in den Jurafluß 
mündenden Szeszuma folgen diefer Abdachung, annähernd parallel unter einander, 

von DOften nach Weiten jo lange, bis fie eine dev Seitenbuchten des großen 
Beckens erreichen. 

Die Seitenbucht der Szeszuppe verliert fi) auf preußiichem Boden all- 
mählich im Often des Kreifes Billfallen, wo te noch durch große Torfmoor- 
flächen ausgezeichnet ift. Das Gelände hat hier durchaus ebene oder doch 

 höchftens flachwellige Geftalt und wird erft im füplichen Theile des Kreijes 
Stallupönen, fchon außerhalb des Memelftromgebietes, hügelig., Will man dem 
hier betrachteten Theile des Vorlandes des Preußijchen Landrücens einen be- 
fonderen Namen geben, jo erjcheint die von Zweck („Litauen, eine Landes und 
Bolksfunde", Stuttgart 1898) gewählte Bezeichnung Pillfaller Plateau (Flach- 
land) empfehlenswerth für das im Süden des Jurabedens und im Norden dev 
Piffaniederung gelegene Gelände, das durch die ufterniederung vom wejtlich 
ausgebreiteten Nadrauer Flachlande getrennt wird. Don der höchiten Exhebung 
des Billfallener Flachlandes, der vereinzelten Anhöhe bei Kattenau (+ 104 m), 

*) Dr. &. Berendt, „Ein geologifcher Ausflug in die rufjifchen Nachbar-Gouver- 

nements“. Königsberg 1870,
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zieht ein Strich mit mehr als + 50 m Meereshöhe um die niedriger (-+ 40/50 m) 
gelegene Szeszuppebucht herum bogenförmig gegen Ntordoften nach dem Willuhner 
See hin (mit einzelnen Erhebungen bis zu + 83 m bei Jentkutfampen, + 70m 

bei Bruszen, + 89 m weftlich von Billfallen, + 69 m im Norden diejer Kreis- 
ftadt und + 59 m nordweitlich des genannten Sees): die Wafjerjcheide zwifchen 
Szeszuppe und Infter. Wo diefe nach Weiten umbiegt über die hohen Moos- 
brücher der Großen Vlinis und Kackjchen Balis hinweg, macht fich eine weitliche 
Abdachung geltend, nur unterbrochen von der bei Alcnupönen am Iinfen Ufer 
der Szeszuppe beginnenden Bodenfchwelle, die fidweitlich von Yasdehnen zwifchen 
jenen beiden Moosbrüchern + 59 m Meereshöhe erreicht. Das zur Nechten der 
Szeszuppe bis zum Memelftromthale und jenjeits desjelben bis über die Neichs- 
grenze hinaus ausgebreitete Jurabecken liegt durchichnittlich etwa + 35 m hoch 
und ift nach dem Willfifchkener Höhenzuge unter -- 25 m abgefenft. 

Das Memelftromthal hat auf geringe Breite + 13/15 m Höhenlage, der 
Strom jelbjt bei Mittelwafjer an der Neichsgrenze + 9,8 m und an der Jura- 
mündung fogar nur + 6,7 m. Um den beträchtlichen Höhenunterfchied bis zum 
MWafferfpiegel des Hauptitromes zu überwinden, mußten fich die Szeszuppe und 
die Eleineren Nebenbäche mit engen Thälern ziemlich tief in die Sohle des Beckens 
einfchneiden. Bloß die Jura fließt in der nordwärts ziehenden Seitenbucht des 
Becens durch eine breitere Thalniederung. Begrenzt wird diefelbe gegen Weiten 
vom Willfifchtener Höhenzuge, defjen Gehänge, zum Theil durch tiefe, bewaldete 
Schluchten Eleinev Nebenbäche der Jura zerflüftet, fich vafch auf mehr als 
+ 50 m erheben; die höchjten Kuppen weftlich von Schreitlaufen und nordweftlich 
von Willfifchfen auf + 80 m, weftlich von Ablenfen auf + 82 m. Bwed 
(„Litauen“) benennt das Höhenland im Norden von Ablenfen Jurahöhenzug, 
füdlich davon bis zum Memelftromthale Willkifchfener Höhenzug. Der Oftrand 

„alt im Allgememmen fteil zum Thale des urafluffes ab und bildet mit den 
bewaldeten oder von frifchem Wiefengrün prangenden Schluchten und fehroffen 
VBorjprüngen malerische Partien. — Die anmuthigen Volksfagen, die an diefe 
Scloßberge (welche einft Heidenburgen trugen) mit ihren eigenartigen Formen 
anknüpfen, fpiegeln den Eindruck wieder, den von Alters her die herrliche Land- 
ichaft auf ihre Bewohner gemacht hat." — Die jenfeits des Memelftromthales 
gelegene fühliche Fortfegung des Höhenzugs erreicht auf dem Signalberge bei 
D.-Eifjeln, unmittelbar neben dem Strome, die anfehnliche Höhe von -+ 100 m, 
ftegt aber meiftens niedriger und ift im Allgemeinen flacher gejtaltet als der 
nördliche Theil. Gegen das Yurabecken bildet auch fie am üöftlichen Rande, 

defjen Höhenlage meiftens + 50/60 m beträgt, einen überall fcharf ausgeprägten, 
ftellenmweife jogar ziemlich fteil geböfchten Abfall. 

2. Gewäfjernet. 

Der Gebietstheil befitt, von ven alten Schlenfen des Memelftroms ab- 
gejehen, zwar zahlveiche Torfwiefen und Moosbrücher, aber nur einen einzigen 
See, nämlich den im Szeszuppegebiet auf etwa -- 40 m gelegenen, 1,19 qkm 
großen Willuhner See, dejjen Seegraben genannter Abflug von Natur den Ober-


